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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung betrifft das Pulverspritzbe-
schichten, und insbesondere die Rückgewinnung 
von nicht an einem zu beschichtenden Artikel haften-
dem Pulver aus einer Spritzkabine.

[0002] Das Pulver, das nicht an einem zu beschich-
tenden Artikel haftet, ist als „Übersprühung" („Over-
spray") bekannt. Übersprühtes Pulver kann den zu 
beschichtenden Artikel verfehlen, von einer Oberflä-
che des Artikels zurückprallen oder durch elektrosta-
tische Felder in der Spritzkabine vom Artikel weg ge-
lenkt werden.

[0003] Es ist bekannt, übersprühtes Pulver durch 
Absaugen der Luft aus der Kabine zurückzugewin-
nen und somit das in der Luft schwebende über-
sprühte Pulver. Zum Zurückgewinnen des Over-
sprays aus den Pulverspritzkabinen werden Filterele-
mente verwendet, und sind in der Lage, im Wesentli-
chen den gesamten Overspray aus der Spritzkabine-
nabluft zu entfernen, so dass das Pulver wieder ver-
wendet werden kann. Solche Filterelemente erfor-
dern die häufige Reinigung, um ihr Blockieren oder 
Verstopfen mit Pulver zu verhindern, und dieses wird 
gewöhnlich durch Druckluftrückstoßimpulse ausge-
führt, die das an den Filterelementen haftende Pulver 
ablösen.

[0004] Es ist auch bekannt, anstelle von oder in Ver-
bindung mit Filterelementen Zyklonabscheider zur 
Rückgewinnung des Overspray zu verwenden. Zy-
klonabscheider sind beim Entfernen des Hauptteiles 
des Overspray aus der Spritzkabinenabluft wirksam 
und sind leichter zu reinigen als Filter, weil innerhalb 
des Zyklonabscheidergehäuses sehr wenig Pulver 
abgelagert wird.

[0005] In bekannten Anordnungen sind die zur Pul-
verrückgewinnung verwendeten Zyklonabscheider 
entweder sehr große einzelne oder nebeneinander 
liegende Doppelzyklone oder Mehrfachzyklone, die 
tangentiale oder axiale Zuführungseinlässe besitzen. 
In Zyklonen des vertikalen Zuführungstyps wird das 
in Luft mitgeführte übersprühte Pulver von einem ge-
meinsamen Einlassverteiler vertikal nach unten in die 
Abscheider geführt und durch eine Anzahl radialer 
Gänge in eine Umfangsgeschwindigkeit versetzt. In 
solchen vertikalen Zyklonen wird das übersprühte 
Pulver durch den kombinierten Effekt von Zentrifugal- 
und Gravitationskräften abgetrennt und fällt auf den 
Boden des Abscheiders, wo es gesammelt und ent-
fernt wird. Die gereinigte Luft wird dann durch Rohre, 
eines pro Zyklonabscheider, die durch die Mitte der 
Gänge und in einen Abluftverteiler führen, vertikal 
nach oben geführt. Die gereinigte Luft passiert dann 
eine weitere Rückgewinnungseinheit, die eine An-
zahl Filterelemente zum Entfernen von in der Luft mit-
geführten feinen Pulverpartikeln enthält.

[0006] Solche Zyklonabscheider mit vertikaler Zu-
führung, wenn sie in einem Modul eines Clusters klei-
ner Zyklone angeordnet sind, machen das Modul 
schwer zu reinigen, hauptsächlich weil das Pulver vor 
allem an den Eintrittsbereichen des Zyklonabschei-
ders und den Gängen direkt unterhalb der Eintrittsbe-
reiche und an den durch die Mitte der Gänge führen-
den vertikalen Abluftrohren auftrifft und anhaftet. Die-
se Oberflächen sind schwer richtig zu reinigen, insbe-
sondere dort, wo es eine große Anzahl von Zyklonab-
scheidern gibt, weil diese Bereiche im Allgemeinen 
nicht leicht zugänglich sind. Das Reinigen solch eines 
Pulverrückgewinnungsmoduls, zum Beispiel beim 
Wechseln der Farbe des Pulvers, das dadurch zu-
rückzugewinnen ist, ist ein langwieriger Prozess.

[0007] Eine Anordnung, die zum Reduzieren der 
Menge des in den Zyklonabscheidern eines Rückge-
winnungsmoduls zurückgehaltenen Oversprays und 
zum Erleichtern der Reinigung des zurückgehaltenen 
Oversprays vorgesehen ist, ist in EP 0723481 B1 of-
fenbart. Es ist ein Pulverrückgewinnungsmodul vor-
gesehen, das mindestens zwei Zyklonabscheider mit 
tangentialer Zuführung umfasst, wobei jeder einen 
sich horizontal verjüngenden Zuführungskanal be-
sitzt, der einen zugeordneten Einlass besitzt, wobei 
der Einlass in einer gemeinsamen Ebene liegt, die 
nahe der Decke der Pulverspritzkabine angeordnet 
ist, wenn das Modul an einem der Seitenwände der 
Pulverspritzkabine befestigt ist. Eine Overspray-Ein-
trittsöffnung ist nahe dem Fußboden der Pulverspritz-
kabine angeordnet, und ein Kanal verbindet die Ein-
trittsöffnung mit dem Einlass. Die Anordnung hat den 
Vorteil, dass durch Anwendung der Zyklonabschei-
der mit tangentialer Zuführung in Kombination mit 
den sich verjüngenden Zuführungskanälen ein grö-
ßerer Anteil des Overspray aus der Spritzkabinenab-
luft abgetrennt wird. Die geometrische Anordnung 
der Einlässe zu den Zyklonabscheiderzuführungska-
nälen und die Konfiguration der Zyklonabscheider mit 
tangentialer Zuführung erleichtern das Reinigen der 
Oberflächen, an denen Overspray haften kann, zum 
Beispiel mittels eines Luftschlauches.

[0008] Es wurde gefunden, dass die oben beschrie-
bene Anordnung in der Praxis gut funktioniert. Das 
Wechseln der Pulverfarbe kann jedoch wegen der 
zum Reinigen der Kabine notwendigen Zeit eine zeit-
aufwendige Aufgabe sein. Die Kabine muss gekehrt 
werden, um Pulver zu entfernen, das an den Wänden 
und der Decke und auf dem Fußboden abgelagert 
wurde und nicht durch Abluft abgesaugt werden 
kann. Außerdem müssen die Zyklonabscheider und 
die dorthin führenden Kanäle gereinigt werden, was 
wegen des beschränkten Zuganges zu ihrem Inneren 
ein zeitaufwendiger und schwieriger Vorgang sein 
kann.

[0009] Das richtige Reinigen der Wände und des 
Fußbodens einer Pulverspritzkabine zwischen Farb-
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wechseln ist sehr wichtig, um eine akzeptable Her-
stellungsqualität zu gewährleisten. Eine derartige 
Reinigung kann manuell durch eine Bedienperson 
ausgeführt werden, die einen Abstreifer und/oder ein 
Druckluftstrahlgerät verwendet. Es wurden jedoch 
Kabinen vorgeschlagen, die für die Automatisierung 
des Reinigungsprozesses für das abgelagerte über-
sprühte Pulver vorgesehen sind. Das US-A-4153008 
offenbart eine Kabine mit einem Fußboden in Form 
eines Transportbandes, das das Pulver kontinuierlich 
nach außerhalb der Kabine transportiert, wo das Pul-
ver durch eine Saugdüse vom Band entfernt und 
dann zu einem Abscheider geführt wird. Das 
US-A-4430956 offenbart eine Kabine mit einem rotie-
renden Arm auf dem Fußboden, der abgelagertes 
Pulver wegwischt und es zu einem unterhalb des 
Fußbodens angeordneten Behälter führt. Das 
EP-A-0701868 offenbart ebenfalls eine Anordnung 
mit einem Fußbodenabstreifer, in diesem Fall sind je-
doch auch Abstreifer für die Wände und die Decke 
vorgesehen, wobei das gesammelte Pulver wieder-
um zu einem unterhalb der Kabine angeordneten 
Sammelbehälter transportiert wird.

[0010] Selbst mit den zum Reinigen von abgelager-
tem Pulver vorgeschlagenen, relativ hoch entwickel-
ten und deshalb teuren Anordnungen sind die Reini-
gungszeiten für jeden Wechsel der Pulverfarbe im-
mer noch beträchtlich mit demzufolge langen Zeiträu-
men, in denen die Kabine außer Betrieb ist. Darüber 
hinaus ist die effektive Reinigung wegen der mit der 
vollständigen Entfernung des Pulvers, das sehr fein 
sein kann, verbundenen Schwierigkeiten immer noch 
nicht garantiert.

[0011] Eine Lösung umfasst die Anwendung einer 
Reihe von Kabinen, die jeweils zum Spritzen einer 
bestimmten Pulverfarbe bestimmt sind. In einer alter-
nativen Lösung werden zwei oder mehr Kabinen vor-
gesehen, die abwechselnd in die und aus der Ferti-
gungsstraße bewegt werden können, um das Reini-
gen der einen zu erlauben, während die andere in 
Betrieb ist, und umgekehrt.

[0012] GB-A-2141642 schlägt vor, dass die oben er-
läuterten Reinigungsprobleme für abgelagertes Pul-
ver durch Anwendung einer Kabine überwunden wer-
den sollten, in der das Dach und/oder die Wände mit 
austauschbaren Abdeckungen versehen sind. Die 
Kabine umfasst ein zusammenschiebbares Saugrohr 
zum Entfernen von in der Luft schwebenden Over-
spray und hat außerdem einen Fußboden in Form ei-
ner drehbaren Scheibe, mittels der abgelagertes 
Overspray sich aus der Kabine nach außen zu einer 
Saugsammelvorrichtung bewegt, die ebenfalls an 
das zusammenschiebbare Rohr angeschlossen ist. 
Die vorgeschlagene Anordnung hat wie die anderen 
oben beschriebenen den Nachteil, dass sie kompli-
ziert und deshalb teuer und störungsanfällig ist.

[0013] DE 8907538 U1 beschreibt eine Pulver-
spritzkabine mit einem ersten Absaugsystem, das 
um den Sprühbereich herum ein erstes Filter um-
fasst, und einem zweiten Absaugsystem, das nahe 
dem Kabinenboden Absaugkanäle umfasst, durch 
die abgelagertes Overspray gesaugt wird. Die zwei 
Absaugsysteme haben getrennte Saugvorrichtun-
gen.

[0014] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Farbspritzvorrichtung vorzusehen, mit der 
die Pulverfarbe schnell und einfach gewechselt wer-
den kann, und die darüber hinaus eine relativ einfa-
che Konstruktion besitzt.

[0015] Es ist eine andere Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, eine Pulverspritzvorrichtung vorzusehen, 
bei der sowohl in der Luft schwebendes als auch ab-
gelagertes Overspray durch ein System zurückge-
wonnen werden kann, das eine kleine Anzahl relativ 
einfacher Teile umfasst, die selbst einfach gereinigt 
werden.

[0016] Es ist noch eine weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, ein Pulverrückgewinnungssystem 
zum Zurückgewinnen von sowohl in der Luft schwe-
bendem als auch abgelagerten Overspray vorzuse-
hen, für das Absaugmittel verwendet werden, in de-
nen der Anteil des auf das in der Luft schwebende 
Overspray und das abgelagerte Overspray ausgeüb-
ten Sogs verändert werden kann.

[0017] Es ist eine noch weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, ein Pulverrückgewinnungsmodul 
vorzusehen, das mindestens einen Zyklonabschei-
der umfasst, in dem das Sieben zum Entfernen frem-
der Gegenstände oder Pulverzusammenballungen 
einfach und effizient ausgeführt werden kann und 
ohne Beeinträchtigen des Betriebes des Zyklonab-
scheiders.

[0018] Eine erfindungsgemäße Pulverspritzvorrich-
tung umfasst eine Pulversprühkabine mit einem Bo-
den, Seitenwänden und Stirnwänden, einem oder 
mehreren Pulversprühgeräten, die mit Bezug auf die 
Seitenwände so angeordnet sind, dass sie Gegen-
stände besprühen, die durch Öffnungen in den Stirn-
wänden hindurch die Kabine passieren, mit einem 
Pulverrückgewinnungsmodul, welches Mittel zum 
Abtrennen von Pulver aus einer Pulver-Luftmischung 
aufweist, mit Mitteln zum Absaugen von übersprüh-
tem Pulver aus dem Inneren der Kabine und mit ei-
nem Abluftkanal, der an die Absaugmittel ange-
schlossen ist und mit der Kabine in Verbindung steht, 
um schwebendes, übersprühtes Pulver zu den 
Trennmitteln zu leiten, weiter mit Mitteln zum Sam-
meln von abgelagertem Übersprühpulver und einem 
an die Absaugmittel angeschlossenen Zuführkanal, 
durch den das gesammelte abgelagerte Übersprüh-
pulver unter der Wirkung der Absaugmittel zu den 
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Trennmitteln gelangt, dadurch kennzeichnet, dass 
der Abluftkanal ein Teil des Zuführkanals ist und das 
der Abluftkanal eine Öffnung sowie eine Abdeckung 
für die Öffnung enthält, welche vom Inneren der Ka-
bine zugänglich und zu Reinigungszwecken von der 
Öffnung wegbewegbar ist.

[0019] Die Anordnung erleichtert das Reinigen der 
gesamten Kabine einschließlich des Pulverrückge-
winnungsmoduls durch Vorsehen des Zugangs zum 
Absaugrohr von der Kabine aus.

[0020] Das Pulverrückgewinnungsmodul kann min-
destens einen Zyklonabscheider umfassen, der ei-
nen Einlass besitzt, der dicht an der Decke oder zur 
Decke der Pulverspritzkabine angeordnet ist, und 
eine Overspray-Eintrittsöffnung an jedem Ende der 
Kabine, wobei jede Overspray-Eintrittsöffnung dicht 
am oder benachbart zum Fußboden der Pulverspritz-
kabine und der Stirnwand mit dem Zuführungskanal 
angeordnet ist, der jede Eintrittsöffnung mit dem Zy-
klonabscheider verbindet. Die Mittel zum Sammeln 
können eine Abstreiferstange zum kontinuierlichen 
Hin- und Herbewegen über dem Kabinenboden zwi-
schen den Stirnwänden umfassen, um Pulver auf 
dem Kabinenboden einzusammeln und das einge-
sammelte Pulver zu den Stirnwänden der Spritzkabi-
ne zu schieben, neben denen die Overspray-Eintritt-
söffnungen vorgesehen sind.

[0021] Der Fußboden der Kabine wird durch die Ab-
streiferstange saubergekehrt, der sich hin und her 
bewegt, um Overspray zusammenzutragen und es 
am Ende jedes Taktes an eine der Eintrittsöffnungen 
abzugeben. Das gesammelte Pulver wird in einen 
Luftstrom gesaugt und über eine Saugentlüftung mit 
geringer Leistung zum Zyklonabscheider. Es wurde 
herausgefunden, dass die Anordnung der Zyklonab-
scheidereintrittsöffnungen neben den Stirnwänden in 
Kombination mit der Anwendung einer Abstreifer-
stange zu einer wirksamen Entfernung von über-
sprühtem Pulver aus der Kabine führt.

[0022] Die Vorrichtung kann Mittel zum Einstellen 
der relativen Saugmenge umfassen, die durch die 
Saugmittel dem in der Luft schwebenden Overspray 
bzw. dem abgelagerten Overspray zur Verfügung ge-
stellt wird.

[0023] Die zweifache Entfernung sowohl des in der 
Luft schwebenden Oversprays als auch des abgela-
gerten Oversprays erhöht den Gesamtnutzungswir-
kungsgrad. Indem jedoch mindestens ein Teil des Be-
seitigungssystems für beide gleich gemacht wird, ist 
das Rückgewinnungsmodul im Bezug auf seine Kon-
struktion und Reinigung vereinfacht.

[0024] Während eines Spritzvorganges kann für 
das in der Luft schwebende Overspray ein größerer 
Saugzug zur Verfügung gestellt werden, da seine 

Menge wahrscheinlich größer sein wird als die Men-
ge des abgelagerten Oversprays. Am oder kurz vor 
dem Ende eines Spritzvorganges können die Saug-
mengen verändert werden, so dass die Saugwirkung 
auf das abgelagerte Overspray erhöht wird, entspre-
chend dem Verringern und schließlichen Aufhören 
des in Luft schwebenden Oversprays, so dass die 
maximale Saugwirkung auf das abgelagerte Over-
spray ausgeübt werden kann, um hiermit das Reini-
gen der Kabine zu erleichtern und zu beschleunigen.

[0025] Eine Öffnung, die für die Kommunikation zwi-
schen dem Kabineninneren und dem Rohrinneren 
sorgt, kann durch Positionieren der Abdeckung über 
der Öffnung, jedoch beabstandet vom Rohr, begrenzt 
werden. Die relative Saugmenge kann in einfacher 
Art und Weise durch Einstellen der Position der Ab-
deckung in Bezug auf die Öffnung, um dadurch die 
Größe der Öffnung zu verändern, verändert werden.

[0026] Besonders bevorzugt umfasst das Pulver-
rückgewinnungsmodul zwei Zyklonabscheider, einer 
neben jeder Stirnwand der Pulverspritzkabine.

[0027] Das Pulverrückgewinnungsmodul kann ein 
Filtermodul zum Entfernen feiner, in der Abluft mitge-
führter Pulverpartikel umfassen. Aus Sparsamkeits- 
und Platzgründen sind die zwei Zyklonabscheider in 
geeigneter Weise an ein gemeinsames Filtermodul 
angeschlossen.

[0028] Die Abstreiferstange kann magnetisch an ei-
nen Antrieb gekoppelt sein, der außerhalb der Pul-
verkabine angeordnet ist. Der Vorteil davon besteht 
darin, dass der Antriebsmechanismus vor dem Pul-
ver geschützt ist, und die Anzahl der Gerätschaften, 
die beim Wechseln der Pulverfarbe zu reinigen sind, 
reduziert wird.

[0029] Um die Menge des Pulvers zu maximieren, 
das sich auf dem Fußboden der Kabine absetzt und 
deshalb durch die Abstreiferstange zusammengetra-
gen werden kann, sind die Kabinenwände und die 
Decke vorzugsweise aus nicht leitendem Material ge-
bildet. Zum Beispiel kann die Kabinendecke aus ei-
nem Kunststoffmaterial hergestellt sein, wie auch die 
Zyklonabscheider und Kanäle, die diese mit der Ka-
bine verbinden. Alternative Materialien umfassen 
rostfreien Stahl.

[0030] Ein weiterer Vorteil des Aufbaus der Kabine 
aus nicht leitendem Material besteht darin, dass die 
Menge des übersprühten Pulvers, das zu den Zyklo-
nabscheidern geführt wird, während eines Sprühvor-
ganges relativ konstant ist. Wenn statt dessen zuge-
lassen wird, dass sich Pulver am Kabinenraum und 
an den Kabinenwänden absetzt, dann können beim 
Abwaschen große Pulvermengen zu den Zyklonab-
scheidern geführt werden, was zur Abnahme des Zy-
klonabscheiderwirkungsgrades führt.
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[0031] Der oder jeder Zyklonabscheider ist in geeig-
neter Weise mit einem Transportmittel zum Transpor-
tieren von Pulver vom Zyklonabscheider zu einem 
Pulversammelbehälter durch ein zwischen dem Zy-
klonabscheider und dem Pulversammelbehälter an-
geordnetes Sieb versehen. Die Position des Siebes 
befindet sich außerhalb des Zyklons, wobei das ab-
getrennte Pulver vom Zyklonabscheider entfernt 
wird, bevor es auf die Siebmittel aufgebracht wird, so 
dass die Zyklonabscheiderkonstruktion und das Zy-
klonabscheiderverhalten nicht durch die Notwendig-
keit, ein Sieb innerhalb seines Gehäuses aufzuneh-
men, beschränkt wird.

[0032] Das Transportmittel kann eine Venturipumpe 
umfassen. Zwischen dem Transportmittel und dem 
Sieb kann ein Minizyklonabscheider angeordnet 
sein, um die Transportluft abzuführen und den Sieb-
wirkungsgrad zu verbessern.

[0033] Der Sammelbehälter und das Sieb, sowie 
der Minizyklonabscheider, sofern vorgesehen, kön-
nen in einem belüfteten Gehäuse angeordnet sein. 
Dieses erlaubt eine Reinigung des Siebes ohne Kon-
taminieren der Werkhalle.

[0034] Die Erfindung wird nun mittels eines Bei-
spiels unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen näher beschrieben, in denen:

[0035] Fig. 1 eine Stirnseitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Pulverspritzvorrichtung ist;

[0036] Fig. 2 eine Draufsicht der Pulverspritzvor-
richtung in der Fig. 1 ist;

[0037] Fig. 3 die Seitenansicht der Pulverspritzvor-
richtung der Fig. 1 ist;

[0038] Fig. 4 eine Stirnseitenansicht einer Ausfüh-
rungsform eines Zyklonabscheiders und Pulver-
sammlers zur Anwendung in der Vorrichtung der 
Fig. 1 ist;

[0039] Fig. 5 eine Stirnseitenansicht einer bevor-
zugten Alternative zum Zyklonabscheider und Pul-
versammler der Fig. 4 ist;

[0040] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines 
Endes einer Pulverspritzkabine ist, das einen Teil der 
Vorrichtung der Fig. 1 bildet, wobei aus Gründen der 
Klarheit die Seitenwand entfernt ist; und

[0041] Fig. 7 eine schematische Ansicht ist, die die 
Ausbildung eines Abluftrohres darstellt, das einen 
Teil der Vorrichtung der Fig. 1 bildet.

[0042] Die generell mit 2 bezeichnete Pulverspritz-
vorrichtung umfasst eine Spritzkabine 4, die einen 
Zubringer besitzt (nicht gezeigt), von dem Objekte 6

herabhängen und zum Beschichten mit Pulver durch 
eine Anzahl Spritzeinrichtungen 8 durch die Kabine 4
befördert werden. Wie in den Figuren dargestellt ist, 
sind auf jeder Seite der Kabine 4 drei Spritzeinrich-
tungen 8 vorgesehen, es wird jedoch verständlich 
sein, dass die Anzahl und Position der Spritzeinrich-
tungen 8 in Abhängigkeit von den zu beschichtenden 
Objekten 6 verändert werden kann. Die Spritzeinrich-
tungen 8 werden an einem feststehenden oder be-
weglichen Träger 10 gehalten und über eine Leitung 
12 mit Pulver versorgt.

[0043] Die Decke, die Wände und der Fußboden 
der Kabine 4 sind vorzugsweise aus nicht leitendem 
Material hergestellt, und geeignete Materialien um-
fassen Kunststoff und rostfreien Stahl. Das durch die 
Einrichtungen 8 gespritzte Pulver hat, wenn es elek-
trostatisch aufgeladen ist, eine geringere Tendenz, 
an der Decke und den Wänden zu haften, weil es 
nicht elektrostatisch zu den Wänden, der Decke und 
dem Fußboden angezogen wird und statt dessen un-
ter der Schwerkraft auf den Boden der Kabine fallen 
und sich dort sammeln wird.

[0044] Die Kabine 4 umfasst ein Abstreifersystem, 
das eine Abstreiferstange 14 umfasst, die über den 
Fußboden der Kabine von Stirnwand zu Stirnwand 
hin und her bewegt wird, siehe den Doppelpfeil 16 in 
Fig. 3. Die Abstreiferstange 14 wird durch einen ex-
ternen Antriebsmechanismus (nicht gezeigt) ange-
trieben, an den die Abstreiferstange magnetisch ge-
koppelt ist. Ein Beispiel eines Antriebsmechanismus 
ist im US-Patent 5681390 gezeigt, das durch Bezug-
nahme in seiner Gesamtheit hierin aufgenommen ist. 
Das Antriebssystem kann in der Kabine 4 vorgese-
hen sein, der Vorteil der bevorzugten Anordnung be-
steht jedoch darin, dass das Antriebssystem vor dem 
Pulver geschützt ist und beim Pulverfarbwechsel nur 
die Abstreiferstange 14 gereinigt werden muss.

[0045] Beim hin und her Bewegen über den Fußbo-
den der Kabine 4 trägt die Abstreiferstange 14 abge-
lagertes übersprühtes Pulver zusammen und schiebt 
es zu den Overspray-Eintrittsöffnungen 18, die in den 
Stirnwänden der Kabine 4 nahe ihrem Fußboden vor-
gesehen sind. Die Overspray-Eintrittsöffnungen 18
umfassen rechteckige Ausschnitte in den Kabinen-
stirnwänden.

[0046] Abgelagertes Overspray wird durch die Wir-
kung des Gebläses 20 durch die Eintrittsöffnungen 
18 gesaugt und veranlasst, dass es in einem Abluft-
strom entlang von Zuführungskanälen 22 und diese 
hinauf strömt, die an jeder Stirnwand der Spritzkabi-
ne 4 vorgesehen sind, und schließlich zu den zwei 
Zyklonabscheidern 24. Die Zuführungskanäle 22 um-
fassen einen im Wesentlichen horizontalen Abschnitt 
26 und einen im Wesentlichen vertikalen Abschnitt 
28. Die vertikalen Abschnitte 28 dienen zum Aus-
gleich des Stromes des in Luft mitgeführten Pulvers, 
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das aus der Kabine 4 gesaugt wird, so dass eine im 
Wesentlichen konstante Strömung des in Luft mitge-
führten Pulvers an jeden Zyklonabscheider 24 gelie-
fert wird. Das in Luft mitgeführte Pulver wird den Zy-
klonabscheidern 24 über sich verjüngenden tangen-
tiale Zuführungskanäle 30 übergeben, siehe Fig. 2. 
Die Konizität der Zuführungskanäle 30 beschleunigt 
das Overspray, wenn es in die Zyklonabscheider 24
eintritt, wodurch der Pulverabtrennwirkungsgrad der-
selben verbessert wird. Das übersprühte Pulver fällt 
unter dem Einfluss von Zentrifugal- und Gravitations-
kräften auf den Boden des Zyklonabscheiders 24, wo 
es in konusförmigen Behältern 32 zur Wiederverwen-
dung gesammelt wird. Das gesammelte übersprühte 
Pulver kann entweder durch manuelles Abnehmen 
der konusförmigen Behälter 32 und Transport des 
Pulvers zu einer Zuführung für die Pulverspritzpisto-
len 8, oder wie gezeigt, durch ein automatisches Sys-
tem wiederverwendet werden, das generell mit 34
bezeichnet ist.

[0047] Die Fig. 4 und Fig. 5 zeigen alternative Aus-
führungsformen eines automatischen Systems 34, 
das für die Vorrichtungen der Fig. 1 bis Fig. 3 an-
wendbar ist. In dem System der Fig. 4 wird über-
sprühtes Pulver durch den Zyklonabscheider 24 aus 
der aus der Pulverkabine 4 abgesaugten Luft-Pul-
ver-Mischung abgetrennt. Das Pulver wird durch eine 
integrale Siebvorrichtung 36 gesiebt, in dem koni-
schen Sammelbehälter 32 gesammelt und zu einem 
Zuführungsbehälter 38 transportiert, der innerhalb ei-
nes Ventilatorgehäuses 40 angeordnet ist. Der 
Transport wird durch Anwendung von Druckluft 
durchgeführt, die durch zwei Schlauchventile 42 ge-
regelt wird.

[0048] Das in Fig. 5 dargestellte System umfasst 
außerdem ein Sieb 36, aber anstelle der Anordnung 
im Zyklonabscheider 24, wo es den Zyklonabschei-
derwirkungsgrad beeinflussen kann und ohne Verun-
reinigen der Werkhalle schwierig zu reinigen ist, ist 
das Sieb über dem Zuführungsbehälter 38 in dem be-
lüfteten Gehäuse 40 angeordnet. Infolge dessen 
kann das Sieb 36 ohne Verunreinigen der Werkhalle 
gereinigt werden und seine Funktion kann nach Be-
lieben überwacht werden. Die Schlauchventile 42, 
die eine komplexe Steuerung erfordern, sind durch 
eine Venturipumpe 44 ersetzt, die das Pulver unter 
Anwendung einer Druckluftzufuhr (nicht gezeigt) und 
eines Minizyklonabscheiders 46, der das Pulver von 
der Transportluft trennt, aus dem Sammelbehälter 32
heraus transportieren.

[0049] Das in Fig. 5 dargestellte System ist das am 
meisten bevorzugte. Aber selbst mit dem in Fig. 1
dargestellten System 34, bei dem das Sieb 36 in dem 
belüfteten Gehäuse 40 angeordnet ist, werden signi-
fikante Verbesserungen sowohl im Zyklonabschei-
derwirkungsgrad als auch bei der Steuerung und Rei-
nigung des Siebes 36 erreicht.

[0050] Die Abluft von den Zyklonabscheidern 24, 
die während des normalen Betriebes der Kabine nur 
eine geringe Menge an übersprühtem Pulver enthält, 
strömt durch ein Verbindungsrohr 48 zu einer Pulver-
filtereinheit 50, in der das verbliebene Pulver durch 
Filterpatronen 52 herausgefiltert wird. Die gereinigte 
Abluft wird dann durch das Gebläse 20 aus dem Sys-
tem gesaugt und in die Atmosphäre ausgestoßen, 
wie es durch die Pfeile 54 gezeigt ist. In der Einheit 
50 abgetrenntes Pulver wird in einem Sammelbehäl-
ter 54 gesammelt. Falls erwünscht, kann das Pulver 
durch eine Fluidisierungskammer 56 fluidisiert wer-
den, so dass es zur Wiederverwendung zurück zum 
Sieb 36 gepumpt werden kann. Alternativ kann es 
weggeworfen werden, da es nur eine relativ kleine 
Menge ist.

[0051] Das Verbindungsrohr 48 umfasst eine Explo-
sionsentspannungskappe 58, wie auch der Behälter 
60, in dem die Filter 52 befestigt sind.

[0052] Das aus der Kabine 4 gesammelte über-
sprühte Pulver ist sowohl jenes, das in der Luft ver-
bleibt, als auch jenes, das an der Decke, den Wän-
den und dem Fußboden abgelagert wird. Das abge-
lagerte Pulver wird durch die Abstreiferstange 14 zu-
sammengetragen und in die Eintrittsöffnungen 18 ge-
schoben. In der Luft schwebendes Overspray pas-
siert ebenfalls die Eintrittsöffnungen 18. Für das in 
der Luft schwebende Overspray ist jedoch außerdem 
ein Abluftrohr vorgesehen, wobei das Abluftrohr 
durch den vertikalen Abschnitt 28 von einem oder 
beiden Zuführungskanälen 22 gebildet wird, wie es 
unten ausführlich beschrieben wird.

[0053] Fig. 6 zeigt die horizontalen und vertikalen 
Abschnitte 26, 28 des Zuführungskanals 22 an einem 
Ende der Kabine 4. Beide Abschnitte 26, 28 sind im 
Wesentlichen zylindrisch, wobei sich der horizontale 
Abschnitt 26 von einer Seite der Kabine nach außen 
zur anderen Seite verjüngt, wo er an dem vertikalen 
Abschnitt 28 anschließt. Die Abschnitte 26, 28 sind 
vorzugsweise mit den Kabinenwänden integral aus-
gebildet, wobei der horizontale Abschnitt 26 über die 
Eintrittsöffnung 18 mit dem Kabineninnenraum kom-
muniziert, und der vertikale Abschnitt 28 an einer Öff-
nung in der Kabinenstirnwand angeordnet ist. Über 
der Öffnung, jedoch beabstandet von der Stirnwand 
ist eine Abdeckung 62 angeordnet, um Öffnungen 64
zu beiden Seiten zu definieren, durch die Abluft, die 
in Luft schwebendes Overspray enthält, zum vertika-
len Abschnitt 28 und schließlich zum Zyklonabschei-
der 24 strömt, der an diesen angeschlossen ist. Die 
Abdeckung 62 ist vorzugsweise vollständig abnehm-
bar, um zu Reinigungszwecken Zugang zum vertika-
len Abschnitt 28 vom Inneren der Kabine vorzuse-
hen.

[0054] Die Abdeckung 62 ist vorzugsweise an der 
Stirnwand der Kabine befestigt, so dass ihre Position 
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in Bezug auf diese eingestellt werden kann, um da-
durch die Einstellung der Größe der Öffnungen 64 zu 
erlauben. Eine Anordnung, um dieses zu erreichen, 
ist schematisch in Fig. 7 dargestellt. Die Abdeckung 
62 trägt zwei mit Aussparungen 68 ausgebildete Hal-
terungen 66. Die Abdeckung 62 wird durch Positio-
nieren einer der Aussparungen 68 jeder Halterung 66
auf einer Stange 70 eingehängt, die über die Öffnung 
der Stirnwand oder auf jeder Seite derselben vorge-
sehen ist.

[0055] Während des normalen Spritzens ist die Ab-
deckung 62 so angeordnet, dass die Größe der Öff-
nungen 64 am oberen Ende der Abdeckung 62 maxi-
miert ist, um wiederum das Absaugen von in Luft 
schwebendem Overspray über die Öffnungen 64 zu 
maximieren. Bei Beendigung des Spritzvorganges 
wird die Abdeckung 62 nach innen bewegt, um die 
Größe der Öffnungen zu reduzieren, so dass die 
durch das Gebläse 20 ausgeübte Saugwirkung 
hauptsächlich auf die Eintrittsöffnungen 18 konzent-
riert ist, und deshalb der maximale Sog zum Absau-
gen des durch die Abstreiferstange 14 gesammelten, 
abgelagerten Pulvers zur Verfügung steht. Die Befes-
tigung der Abdeckung erlaubt deshalb die Verände-
rung des Absauggleichgewichtes zwischen dem 
Fußboden und der Decke der Kabine 4, so dass sich 
eine maximale Effektivität während des Spritzens 
und während des Reinigens zwischen den Spritzvor-
gängen ergibt.

[0056] Es wurde gefunden, dass die Kombination 
der Oversprayeintrittsöffnungsposition an den Stirn-
wänden der Spritzkabine 4 und die Anwendung der 
Abstreiferstange 14 beim Gebrauch sehr effektiv zum 
Entfernen von Overspray aus der Kabine 4 ist, wo-
durch der Reinigungsaufwand reduziert wird, der 
beim Pulverfarbwechsel notwendig ist. Die Anwen-
dung von nicht leitendem Material für die Wände, die 
Decke und den Fußboden der Kabine 4 verbessert 
die Effektivität noch weiter. Der Bodenabstreifer ver-
hindert außerdem den Aufbau von Pulver auf dem 
Kabinenfußboden.

[0057] Die dargestellte Anordnung mit siamesi-
schen Zyklonabscheidern 24, die jeweils nahe einer 
Stirnwand angeordnet und an die Kanäle 22 an den 
Stirnwänden angeschlossen sind, hat den Vorteil der 
Einfachheit und Verringerung der Kanallänge als 
auch Kanalbiegungen, in denen sich Pulver ansam-
meln kann. Die Pulverrückgewinnung ist durch An-
wendung eines gemeinsamen Sammelbehälters 38
für die Zyklonabscheider 24 vereinfacht, die abwech-
selnd nebeneinander angeordnet sein können.

[0058] Die Zyklonabscheider 24 können an der obe-
ren Verbindung mit dem Zuführungskanal 22 ab-
nehmbar an der Kabine 4 befestigt sein. Alternativ 
könnten die Zuführungskanäle 22 und Zyklonab-
scheider 24 als zwei Einheiten ausgebildet sein, die 

jeweils abnehmbar an der Kabine 4 befestigbar sind, 
und grundsätzlich gemäß den Lehren der europäi-
schen Patentanmeldung Nr. 94929600.8. Dieses er-
laubt eine einfache und schnelle Reinigung und/oder 
Austausch des Pulverrückgewinnungssystems beim 
Pulverfarbwechsel. Wie oben angemerkt wurde, ha-
ben die Zuführungskanäle 22 vorzugsweise eine ab-
nehmbare Abdeckung 62, die zu Reinigungszwecken 
von der Innenseite der Kabine zugänglich ist.

[0059] Die tangentiale Zuführung zu den Zyklonab-
scheidern 24 trägt zu einer sehr wirksamen Arbeits-
weise bei, so dass ein großer Teil des übersprühten 
Pulvers aus der Spritzkabinenabluft abgetrennt wird. 
Nur ein kleiner Teil des Pulvers haftet an den Innen-
flächen der Zyklonabscheider 24 und dieses kann 
durch Anwendung einer Druckluftpistole entfernt wer-
den, deren Arbeitsweise erleichtert wird, wenn die 
Gehäuse der Zyklonabscheider 24 in zwei Hälften 
teilbar sind.

Patentansprüche

1.  Pulverbeschichtungsvorrichtung mit einer Pul-
versprühkabine (2) mit einem Boden, Seitenwänden 
und Stirnwänden, einem oder mehreren Pulversprüh-
geräten (18), die mit Bezug auf die Seitenwände so 
angeordnet sind, dass sie Gegenstände besprühen, 
die durch Öffnungen in den Stirnwänden hindurch die 
Kabine passieren, mit einem Pulverrückgewinnungs-
modul, welches Mittel (24) zum Abtrennen von Pulver 
aus einer Pulver-Luftmischung aufweist, mit Mitteln 
(20) zum Absaugen von übersprühtem Pulver aus 
dem Inneren der Kabine und mit einem Abluftkanal 
(28), der an die Absaugmittel (20) angeschlossen ist 
und mit der Kabine (2) in Verbindung steht, um 
schwebendes, übersprühtes Pulver, zu den Trenn-
mitteln (24) zu leiten, weiter mit Mitteln (14) zum 
Sammeln von abgelagertem Übersprühpulver und ei-
nem an die Absaugmittel (20) angeschlossenen Zu-
führkanal (22), durch den das gesammelte abgela-
gerte Übersprühpulver unter der Wirkung der Ab-
saugmittel (20) zu den Trennmitteln (24} gelangt, da-
durch kennzeichnet, dass der Abluftkanal (28) ein Teil 
des Zuführkanals ist und das der Abluftkanal (28) 
eine Öffnung (64) sowie eine Abdeckung (62) für die 
Öffnung enthält, welche vom Inneren der Kabine zu-
gänglich und zu Reinigungszwecken von der Öffnung 
wegbewegbar ist.

2.  Pulverbeschichtungsvorrichtung nach An-
spruch 1, bei der die Öffnung (64) im Abluftkanal (28) 
von einer Öffnung in einer Wand der Kabine (2) gebil-
det ist.

3.  Pulverbeschichtungsvorrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, bei der der Abluftkanal (28) einen 
vertikalen Abschnitt des Zuführkanals (22) enthält.

4.  Pulverbeschichtungsvorrichtung nach An-
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spruch 3, bei der der Abluftkanal (28) an seiner Ober-
seite eine Öffnung zum Verbinden des Kanals mit 
dem Pulverrückgewinnungsmodul und weiterhin eine 
Öffnung am Boden des Kanals aufweist, die mit dem 
Inneren der Kabine kommuniziert.

5.  Pulverbeschichtungsvorrichtung nach An-
spruch 4, bei der die Öffnung im Boden des Abluftka-
nals (28) mit einem Einlass (18) an einem Ende der 
Kabine kommuniziert.

6.  Pulverbeschichtungsvorrichtung nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, bei der die Trenn-
mittel einen Zyklonseparator umfassen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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